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starck abwärts lassen streichen, biß alles hinein ist gangen, ingleichen, wo
«n Pinsel oder buckel heraus wolte waschen, denselben so dannt bestrichen:
dem klnde muß mans alle tag in der frühe wann es gleich munter wird, brau¬
chen, weilen der leib zur selbigen zelt noch warm, und die glieder weich seyn,
so bat es desto besser seine würckung. und muß den tag nur einmal gebraucht
werden, und darauf muß man das kmd an einem holtze, das wie em vrugel
ist mit beyden Händen schwebend lassen daran hencken,so richten sich die Oe<
der wiederum ein, dieses Mittel hat einem magdlein geholffe«, die hiuden
und forn einen puckel hat gehabt, und volllg gerade worden.

Wann man meint, die linder wollen blättern
oder pocken bekommen.

n i Etliche auteundapprobirtemittel. denen kindern vor-und
in blättern oder pocken zu gebrauchen,

kann die blättern oder pocken regieren, und man sich darvor besor-
aet soll man denen kmdern alle morgen, wann sie noch gesund

-^<-^, sey« 2vder3messer-spitzvollhollunder-salßen-odergallert,dar-
innlMess«MtzgebrenllteshlrschchornvermiM
eine stundedarauffasten lassen, kan auch in der Wochen i oder, tag ausge¬
setzet werden. wannsetwW möchte zuwider seyn, dieß halt den leib offen,
undmachtdasMütsMilundwannschonglelchhernachdubwternoder
pocken kommen, so stynd sie nicht so gefährlich.
^ 2 Em anders.
Mllannmandasobigenichtgebrauchenwolte,so ist dteses auch gar gut,
M> ""an« man alle abend und morgen, wanndleMttem regleren, ehe üe
die kinder bekommenHnenein wenig hanff-suppe zuMncken giebt, sie mus-

stnabernichtgleichdaraufessmo^^
MLtea kerll klein zu pulver geflossen, eine messerchitze voll genomen, einenMWn hN^
dieblatttrn oder pocken innwendigund gehm stuhlen hmwcg, und

V>« ><» «uck sedl M, !««nn es seyn !<!!', d«ß man die linder d°r den

^ ^««»»'^'"^«»«0«««^ ««lch'pMdurch d«
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blättern heraus muß, zuvor ei» wenig ausgeführet wird; man nehme ein
halb loth sauber ausgeklaubte stnes-blatter, weich die in einer ungesaltzenen
hüner-oder welches besser, zwetschken-suppe, darzu ein wenig aniß - faamen
gethan, über nacht an einem warnten ort stehe» lassen; früh setzt mans zum
feuer. last einen sud aufthun,und zerlaßt darin« anderthalb qumtlein man-
na,seigt es durch ein tuch, und so warm es zu erleiden, ausgetruncken, und
sichdaraufverhalten, wie gebräuchlich.

^. 5 Sobalddiekindererkrancken, daß man besorgt, sie bekom¬
men die blättern oder pocken.

^o soll man ihnen ein wenig venedischen mythridat. einer guten erbis
^^ groß, ein paar gran orientallschen bezoar. einer grossen linftls groß
rothe Myrrhen, ein blatlein vom besten gold, zusammen klein zerrieben, und
meinem erdrauch-safft, oder dessen wasser, oder cardobenedlcten - wasser
eingeben, niederlegen, und so darauf, wo möglich, ein wenig schwitzen
lassen.
n. 6 Ein anders.
Wlmmdörre citronen-kerne, zu ttemem Mber aem<?chi, Mbdnrbon

eine gute meistrspttze volldt'nett kmdl'rn elngegebell, in was man will,
zwey oderdrey nmhlMch soll man ihnen salbey-saamen stossen und einge¬
ben, vonbichn beyden sollen die blättern oder pocken schr ausschlagen,und
gleich das Hertz stärcken.
n. 7 In der kinder gewöhnliches trincken soll man legen:
Wrstlichein wenig praparirtes Hirsch-Horn, cardobenedicten-stamm,
^^ ein wenigrothe Myrrhen, ein stücklnn pöonien-wurtzel,em blätlein
gold, drey.;erschü!ttene feigen, diese üncke alle zusammen mein pinckerlein
oder laplein gebunden, und so ins trincken gelegt, alle zwey oder drey tage soll
mansverneuern, man soll ihnen auch das trincken nicht zu viel verwehren,
damit nichtder durst zu vielüberhand nimmt, noch sie gar zu hitzig halten,
sondern in tempcrirter wärme.
^. 8 Dasgesottene linsen wasser istdencn kindern auch gar

tauglichundgul.
«N?an nimmt linsen nach geduncken, wascht sie sauber, giesst frisches
"^^ brmnml-wasserdaran,lastsie sieden, undwanns den ersten sud ge¬
than- feiget man das wasser herunter, und q,est wiederum einsauöers was-
^ darwt, und lästs wieder sieden, biß genug ist, wanns genug gesotten hat,

wirfft
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wirsst man aufdie letzt ein bröcklein goldMynhen darein, und last darvon
die kinder trincken, ist ihnen sehr gut.

n. 9 Ein ander wassr, welches man denen kmdern zu trincken
gtbct, so viel sie wollen.

Mimm aufdreymaaßwasscrcin loth gefeiltes Hirsch-Horn, sieben welsche
^ f-lgen qewürssclt geschnitten, ein wenig wein beerlein, eine gute Hand
voll Nnsm,man muß vorhero in ein hafelein oder topssetliche süde thun las¬
sen, und das erste Wasserweg glessen.alcdann thut mans zu den andern sa-
chen, auch ein viertel theil von emcr rer« s.gNinz, wann man die weisst nicht
hakn kau, nimt man d:e rothe, die welsse ist über besser, das gefeilte Hirsch¬
horn aber bindet man wem tüchlein, sammt der gestossenen rer« i.^.üZt-,,
lasts also sieden, biß em halbes, oder anderthalb seidel wasser eingesotten ist,
und aiebts dem klnde zu trincken, aber nur nicht kalt, es sey Winter oder som-
mer; wegen des Halses muß man wohl achtung geben, wannman vermeint,
die blättern oder pocken seyn im halft, daß sie mcht lufft haben .^bißweilen
ein wenig blau veilgen-sa/ft geben, doch nicht zu viel, dieweil er kühlet^ nur
soviel,l»aßderl)alßgelindert wird, das fürnchmste ist in gleicher warme,
das znnmer zu halten, nickt zu heiß, auch nicht zu kalt, auch wegen des essen,
unNMer geringe speiß, als suppen, zwetschten und mußlein, daß man auch
in allerchchenmvbacht nimmt, daß sie offen im leibe seynd, auch nicht zu
viel essen geven.hH sie aus der gefahr seynd.

n. iO Wann man meint, die kinder wollenvlattern oder
pocken.

«toß rüb-saamenklein, treib ihn ab in cardobenedicten-wasser, drucks
^ durch ein tuch, thue zwey blätlein fein geschlagenes gold darein, gibs

dem kinde z oder 4 mahl ein, man gebrauchts auch in flecken.

d^. 11 Eingutestrancklein. wann diettnder blättern wollen, daß
sie bald ausschlagen,

annimmt etlichelöffel vollausgebrennteshollunder-wasser, 30 zer--
° stossene citronenckern,welsche weinbeerlein, so viel man zwischen drey

fingern halten kan, eine messer-spitz zerstoßenenrüb-saamen,dleses alles un¬
tereinander gesotten, und durch ein tuch wohl ausgedrücket, und also warm
zu trincken geben, nachmittag um drey uhr, wann sie vormittag Nichts ein¬
genommen.
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>i. 12 Wann den kindern die blättern ausschlagen.
^o hengt man ihnen citronenckerne in das trincken, und giebt ihnen zim-

met, Myrrhen, jedes ein wenig in weinrauten-wasserein, es treibt ge¬
waltig vom hertzen.
n. 13 Wann sie blättern im halse haben.
^0 muß man ihnen ein mit weinbcerlein wohl gesottene gersten durch-
^^ getrieben zu essen geben, und sie auch nicht gar zu heiß halten, die blät¬
tern verbrennen sich nur, und mit rothen tüchern zudecken, man soll ihnen
das kratzen nicht wehren, denn sie sonst gar einfressen, wenn sie zeitig seyn,
ausstehen, daß sie lufft haben, so wirds mchr grüblicht.
n. 14 Wann der halß voll lst mir blättern oder pocken. ^
^ieb ihnen eingemachteweixel oder kirschen, sie lassen den hals nicht zu-

sammen wachsen, wie auch gedörrte weixel oder kirschen gesotten, und
gegeben,
n. 15 Für den halß, wann die blättern beginnen abzudörren.

halß, daß
ihnen ist, als wann sie ersticken wollen, absonderlich, wann sie begin¬

nen zu dörren, sosoll man Wen Unterwelten nue emen iöM voll süß ma«-
del-öl, mit zucker vermischt, ein wenig warm in den halß lassen ftiessen, das
lindert, lediget ab, und heilet aus.
n. 16 Wann die kinder stecken oder masern, die noch an der

amme trincken.
ß^o siede der amme ein wasser von linsen, man muß aber nicht zuviel neh-
^ men, aufdrey maaß wasser einen guten lössel voll linsen, und das was-
ftr, wanns siedet, zweymahl weg giessen, es ist sonsten garzu grob, man soll
auch mercken, daß man nicht zu starck last heißen, damit das tind keinen ca-
tanh bekommt, dargeaen behüte auch vor der lufft solche kinder.
i>i. 17 Wann die kinder stecken oder masern.
Wimm wWn rüb-saamen, weissen agley-saamen, gefeiltes Hirsch-Horn,
"" rothe «liz s,ssii!gra ein wenig, alles zerstossen, in ein tüchlein einge¬
bunden, und «n das trincken der kinder gehenckt, auch offt ausgedrückt,wan«
sie trincken, und dasrothe Hirschhorn mit dem wasser gesotten, gebrennten
scharlach mitdem edelgcheln-pulver,undein blatlein gold untereinander
vermischet, und eine messn-spitze voll eingeben/ ist gar gut zum aus-
treiben-

Wie
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